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Ptah in der
Manfred GÖrg München

Dıie Namensgestalt des ägyptischen Gottes Ptah ist in der Vergangenheıt mehrfach in

Zusammenhang mıt ern und Wortfügungen des Alten Testaments gebracht worden,
hne daß3 sich bisher eın onsens in allen Fällen herausgebildet hätte Zuletzt hat
HEERMA OSS in einem Lexikonartikel die Posıitionen seiner Sıcht

präsentiert und einem kritischen Urteil unterzogenl. Unsere ebenfalls ıtische
Bestandsaufnahme soll bei der letztgenannten Darstellung ansetzen aDbel sollen jedoch
UT die „Ptah“-haltigen Namen und Ausdrücke Debatte stehen. Von der Dıiskussion
einer relıgionsgeschichtliıchen Nachwirkung der Ptah-Theologie auf dıe bıblıschen

Konzeptionen Von Wortschöpfung und Menschwerdung ird 1er abgesehen“.

Diıe ın Jos 15,9 18,15 innerhalb des yntagmas I-m yn nptwh 99‘ Brunnen der
W asser Von Neftoach“ belegte Wortfügung me-naeptoah ırd als . secondary
interpretation of the „(Spring of) erenpta gedeutet, WCO.: definıtiv festgehalten wiırd

„the OCCUTENCEC of Ptah theophorıc element in the toponym Nephtoah 1S
uncontested“. Dıiıese Interpretation geht freılıch, hne daß der Artikel darauf verweist,
auf ıne ese Von zurück”, der darüber hinaus allerdings ıne durchaus

dıskussionswürdige Identifikation des Namens mıiıt einer in Pap astası HL  9 6.  '‚
erwähnten Brunnenstation des Pharao betrieben hat‘ Dıie Bıblıographie des Artikels
weiıst immerhin auf einen NECUECTIEN Artıkel VO|  — RENDSBURG hın.  9 der sıch

Aufgabe gemacht hat, die ın der Agyptologie vernachlässigte Beziehung auf dıie These
von reaktivieren”. Wiıe freilıch der Jüngste Kommentar Josuabuch VvVon

w aD  w aD HEERMA VAN OSS, ın VAN DEN TOORN BECKING DER
(Hg.). Dıctionary of Deıties and Demons ın the (DDD), eiden-New ork-Köln 1995,

61-12!|
Vgl zuletzt GÖRG, Genesıis und Irınıität. Relıgionsgeschichtliche Implıkationen des

aubens den dreieinen Gott, MT'  S 4'7, 996 95-31 305-309 Im Truck ders., Ptah, HIL,
5. ders., Fleischwerdung des ‚0g0S. Auslegungs- und relıgıonsgeschichtliche Anmerkungen ZUu Joh
1,14a.

ÖOLZ 6, 1903, 224 Krıtisch dazu ZAS 76, 1940, 88
Krıtisch dazu KRAUSS, 1V, 74

RENDSBURG, erneptah in Canaan, 11, 1981, 171-172
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HRT EZ. erweist, ist die och VO  —_ NOTH übernommene Deutung“® in der NECUECICN

deutschsprachigen Palästinaforschung unbeachtet geblıeben, da hıer lediglich die

Wiıedergabe „ Wasser VO|  —_ Neftoach“ geboten und die Möglıchkeıit einer Gleichsetzung
mıit dem modernen °En 1  a vertretiten wird’ Stattdessen sel noch einmal den
ortlaut im „Tagebuch eines Grenzbeamten“ (pAnast HL 6,4 erinnert:

99° Jahr, erster Sommermonat, Tag Es kamen die Obersten der Bogentruppen
VO:  - den Brunnenstationen des Mr-n-pth-htp-hr-m3°.t, welche (1n) den ebırgen lıegen

«8(?). Überprüfung in der Festung, welche in TI 15

Während die ältere Bearbeitung des Textes durch och den Sıngular
hnmt las und entsprechend 99  ‚VvON der Brunnenstation“ sprach”, setizft dıe Textwiedergabe

kommentarlos den Pluralartıkel n3 10 wIıe uch ın der Übersetzung
vorausgesetzt wird angesichts der orthographischen Probleme des extes

der Pluralartikel gelesen werden muß da die hieratischen Schreibungen der beiden
Artıkelformen cht immer leicht dıfferenzieren sınd und uch dıe nıchtgesetzten
reıl Pluralstriıche hätten werden dürfen, ist doch zweıftfelhaft. Eine erneute

itische Überprüfung der hieratıschen Graphie ergıbt überdies, dal3 doch der
Sıngularartikel lesen 11  ist womiıt nunmehr alle Spekulationen ber ıne 1er
anviısıerte ehrheıt vVvVon Brunnenstationen des Merenptah ım inne einer

«12„Brunnenstraße entfallen dürften Der anschließende Relatıvsatz n{ n3 ISwW.1 wird beı
als inweils auf die Lage 99}  ım Gebirge“ verstanden , während DEL uch hier

beı der diesmal durch dıe Schreibung gerechtfertigten pluralıschen Wiıedergabe verbleıibt.
Die formale Plurallesung muß freilich nıcht verstanden werden, da lokal getrennte
Höhenzüge‘“ werden sollten. Stattdessen dürfte her mıt einer Bezugnahme auf
eın bestimmtes regionales Bergland rechnen sein. Um welche geographische

Vgl NO Das Buch Josua, V/7, übiıngen 1938 60 SO auch In der A., 1953, 84
FRITZ. Das Buch Josua, 1/7, übıngen 1994, 160 Die arabısche Namengebung kann

roblemlos auf die bıblısche ersion zurückgeführt werden.
Wıedergabe im Anschluß EDEL, in (Hg.). extbuc. ZuUur Geschichte Israels, E

übıngen 1968. 38 Miıt ist die es| (heute antara Suez-Kanal) gemeınt.
Vgl WOLFF, Neue Beıträge ZuUu) „Tagebuc! eIiNes Grenzbeamten“, ZAS 69, 1933 (39-45), 40f.

Late-Egyptian Miscellanıes, Bıbliotheca Aegyptiaca VII, Brüssel 1937
Für dıe einschlägige ormatıon danke ich Dr. Stefan ünchen, sehr erzlich
Vgl dazu dıe teilweise hypothetischen Erwägungen Von erusalem und diıe Brun-

nenstraße Merneptahs, ZDPV 91, 1975 (18-29), 21£f
13 WOLFF, Beıträge, 42, der erdings annımmt, der Artıkel n3 se1 aus verschrieben, während

ohl eC| den bloßen der Präposition vermutel.
14 Beı der Schreibung Von ISE hat ach WOLFF, eiıträge, 42, der „Gedanke 1s.1 „Iruppe  \hineingespielt“. 25



Orientierung siıch konkret handelt, ist VO Kontext her nıcht eindeutig auszumachen.
Grundsätzlich können alle Höhenzüge 1m palästinısch-syrischen Raum in rage kommen.

das 1im ägyptischen Text genannte Brunnengebiet des Merneptah mıt dem im
Josuabuch erwähnten Quellgebiet ıdentisch ist, kann deswegen ohne weiıtere Indizıen

cht entschieden werden. Einer Gleichsetzung kann mMan jedoch mıt dem nötıgen
Vorbehalt arbeitshypothetisch zustimmen. mmerhın ist bezeichnend, dal3 dıe beıden

Ortsangaben Jeweıls ıne strategisch wichtige Anlage im Visıer haben scheinen, ach

der die Ansıedlung benannt werden konnte Wıiıe die Umgestaltung des Namens in der
bıblıschen Ortsnamenüberlieferung nahelegt, ist die Bezugnahme auf den Pharao ohl
TSst später außer Kurs gekommen, ohne dal}3 dıe Namenbildung mıt Ablauf der

Regierungszeıit des Merenptah obsolet gewordenl sein müßte!

Dıie aus semitischem Sprachmaterıial cht zufriedenstellend erklärbare Bezeichnung
{opael („Toöfet“) ist in dıeser Zeıitschrift versuchsweise als Ausdruck ägyptischer
Etymologıe gedeutet worden, nämlıch als *f3 (st n) Pth „Dıie al  e des Ptah‘‘ Dabeı
Wäalr die Verbindung des Ptah mıt dem Schmiede- und Feuergott Hephaıistos
herangezogen worden. Beı HEERMA OSS wiırd diese These als x far fetched

speculation“ bezeıichnet, die „INAaYy be sımply dismissed“. Leıider omm: diese Posıition
hne jede Begründung aQus. Die Hypothese äßt sıch jedoch mıt weıteren Beobachtungen
stützen, wenn uch Fragen ungeklärt bleiben mussen, dıie mıt der atur der

problematischen Sache verbunden sınd

Der och immer in Dunkel gehüllte Kultvollzug 99  Tofet“ kann, sollte sıch

Kınderopfer gehandelt haben. NUT als ıne extreme Varıiante eines apotropäischen
Vollzuges verstanden werden. Die rituelle Darbringung des Kiındes soll ıne außerst
schwere Bedrohung für e1b und Leben einer Bevölkerung abwehren. Miıt der rituellen
Assozıiation stünde der gleichwohl den vielgestaltigen Kultszenen

15 Vgl dazu dıe Hiınweise bei KRAUSS, erenptah, 1V,74, der allerding£ meınt, beı „einer
Lokalısatıon der Brunnen iın Palästina“ se1l „eine Übernahme der ä Ortsbezeichnung urc!
Eınheimische cht anzunehmen, diıese Bezeichnung wahrscheinlic| auf die Regierung Merenptahs
TAnNn. 1€l und möglıcherweise außberha|l des ag. Amtsgebrauchs unbekannt blieb‘ Diıe
Übernahme fremdgeprägter Toponyme ist jedoch in allen Kulturzonen belegt. Warum ına
eine Ausnahme darstellen?
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Feindüberwindung nıcht fern, wıe sie in der Kleinkunst besonders gCIn uch auf

palästinıschem Boden mıit Ptah verknüpft werden!®

die bekannte Darstellung des bedrohten chkelon mıt der Präsentation des Kiındes
VOT dem Pharao ım Tempel VvVon arnak lediglich demonstrieren soll, da die Bewohner
den ägyptischen König in seiner Qualität als „Sohn des Re‘“ besänftigen suchen,
erscheint mMIr der ausführlichen und umsichtigen Dıskussion der einschlägigen
Szenenbelege durch KEEL och cht völlıg gesichert. Diıe Karnak-Szene fällt durch
iıhre aufwendige Szenerie aus dem ahmen. Vielleicht ist hıer cht ohne Bedeutung,
daß niıcht Ramses 1L  9 sondern dessen Sohn Merenptah ist, dem Aschkelon ausgelıefert
wird, wıe 1eS$ Ja uch die Israelstele manıfestiert, eın neuerdings star'! beachteter Befund,
der bereıits VON KEEL bedacht worden ist  18 Vielleicht ist dabe1 die Aschkelon-Szene im

Zusammenhang mıt dem „Ptah”-haltıgen Königsnamen verstehen. Noch

ansprechender ware jedoch die Vorstellung, im Raum Aschkelon

präsent SCWESCH sein könnte”? Insoweiıt könnte „Tofet“ doch ıne qualifizierte Stätte der

Ptah-Verehrung gCeWwWESCNH se1in. Unsere Erwägungen „ Tofet“ können Iso UT dann als
weıt hergeholt erscheinen, wenn mMan Von einer Ptah-Verehrung in Palästina nıchts weıiß
Der Artıkel Von HEERMA OSS kennt Jeweıls die einschlägigen Studien
KEELsSs Ptah-Verehrung im Raum schkeilion cht dıie Feier der römischen

Volcanalıa, die wohl auf den Hephaistos-Kult zurückgehen und Fıschopfer als Ersatz für

Menschenopfer kennen scheinen“, eın weıteres Indız darstellen, lasse ich ffen Es ist
schliıelßlich wirklıch reine Spekulatıion, ob die Funktion der uch ın Palästına belegten
kleinplastischen Ptah-Darstellungen („Pätaken‘“) in unserem Kontext ıne spielen
könnte. Hıer wiırd IMNan wohl zunächst ıne sinnfällıge Demonstration der Vorstellung
von der verborgenen „Größe“ des Ptah denken, der „Rıese“ und „Zwerg  .. zugleıich ist‘

16 Vgl dazu zuletzt 5  T ägyptische Gott auf S1ıegelamuletten 'al:  srael inıge
Gesetzmässigkeiten beı der Übernahme von Motiven der Grosskunst auf Miıniaturbildträger, in
KEEL KEEL-LEU SCHROER, tudiıen den Stempelsiegeln alästina/Israel I, OBO 88,
Freiburg/Schweiz-Göttingen 1989, 281-323, 1ler 304-307
17 Vgl KEEL, Kanaanäıusche Sühneriten auf ägyptischen Tempelrelıefs, 25, 97/5
456{71

Vgl KEEL, Sühneriten, 458
19 Vgl. KEEL, Ptah, 298
20 Vgl BONNIEC, Volcanalıa, In onder Alten Welt, 3242
21 Vgl dazu zuletzt BERLANDINI, Ptah-Demiurge et tation du ciel, Revue d’Egyptologie 46, 1995,
9-41



Dıie Deutung des Ethnikons „Naftuhıiter“ dQus der 5S08. Völkertafel Gen hat

ebenfalls einen Bezug auf Ptah aufzuweıisen, hne dal3 der anstehende Lexikonartikel
darauf rekurriert““ nter den Erklärungsversuchen stehen ZweIl Möglıchkeıiten
Diskussion, dıe mıiıt dem operleren: dıe Ableıtung VO  — agypt n3 Pfh „„dıe
(Angehörigen) des Ptah“ als Bezeichnung für dıe Bewohner VO:  - Memphıs im südlıchen

Deltagebiet (Unterägypten) die Ableıtung Von agypt. n(W)t-.  T  A 99  al des Ptah“

ebenfalls Bezeichnung der Bewohner Von Memphıs. Vielleicht verdient der

er‘  te Versuch den Zuschlag.

Meinen inwels ZUuU!T Deutung Von tuhot (H)ob 38,36)” hat der ufor leider
vollkommen milßiverstanden. Diıe Von MIr befürwortete Deutung stammt nıcht VO  - mıIr.  9
sondern VO  - HORME und ist Von KELL aufgegriffen und m.E eCc| für

plausıbel gehalten worden“* Es handelt sıch ber nıcht ıne Verbindung mıiıt dem
ott Ptah, sondern ıne solche mıt dem ott Thot, dessen heilıges Tier der Ibiıs ist
Der inwels auf meıne angebliche Etymologıe des in der Lexikographie och immer
umstrittenen Ausdrucks”® unter einer autlıch unvertretbaren Zuhilfenahme des Namens

PFah eru. daher auf einem offenbaren Versehen und bedarf keiner weıteren
Dıskussıion.

z Vgl dazu zuletzt GÖRG., uhıiter, IT, 890
23 Vgl GÖRG, P 1980, 9f.
24 KEEL, Jahwes Entgegnung 1)ob. Eine Deutung von Hob 38.-.41 VOT dem Hıntergrund der
zeıtgenössiıschen Bıldkunst, FRLANT 121 Göttingen 1978, 60, 219
25 Vgl dazu GES'®* 47272


